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des Großherzogthuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker 8e Comp. Redakteur: G. Möller. 


Zeil. 


Sonnabend den 18. Juni. 


Die aſiatiſche Cholera betreffend. 


Ueber den mir bekannt gewordenen Stand der Cholera» Krankheit bringe ich hiermit Folgendes 
zur allgemeinen Kenntniß: n \ 
I. In der Stadt Danzig 


waren bis zum 13. d. M. ſeit dem Ausbruche der Krankheit überhaupt 166 Perſonen davon ergriffen, 
wovon 114 geſtorben, 19 geneſen find und 33 ſich noch unter aͤrztlicher Behandlung befanden. Die 
Krankheit gewinnt hiernach an äußerm Umfange nur geringe Fortſchritte, wogegen das Verhältniß der 
Sterblichkeit bis jetzt alerdings noch immer bedeutend geweſen iſt; die Zahl der erkrankten Perſonen iſt 
in den letzten Tagen ſchon im Abnehmen geweſen. 


725 II. In Warſchau 
ſind in den Tagen vom 7. bis zum 12, d. M. uberhaupt erkrankt nur 24 Individuen und es befanden 
ſich an dieſem Tage in dem ftädtifcpen Hospitale nur noch 19 Cholera⸗ Kranke; die Zahl der Geſtorbenen 


iſt nicht angegeben. 
: UL In den polniſchen Provinzen 

ſelb ſt iſt die Krankheit 
feiti 0 in dem Stäbtchen Kolo in der Wopwodſchaft Maſovien, etwa 10 Meilen von der dies⸗ 
eltigen Grenze, Eh 

„ ) in dem Städtchen Drobin, in der Woywodſchaft Plock, etwa 8 Meilen von der Preu⸗ 
ßiſchen Grenze bei Soldau entfernt, ausgebrochen und an letzterm Orte ſind bis zum 4. d. M. bereits 
go Perfonen ein Opfer diefer Krankheit geworden. Hiernach nähert ſich die Krankheit allerdings auch auf 
dieſer Seite der vakerlaͤndiſchen Grenze, und ich finde mich dadurch veranlaßt, ſowohl die Behörden die⸗ 
fer Provmz als das Publikum ſelbſt zur genauen Beobachtung der zur Abwendung der drohenden Gefahr 
gegebenen Vorſchriften dringend aufzufordern. Ich mache deshalb namentlich auf mein Publikandum 
vom 30. April, beſonders in Beziehung auf das diaͤtetiſche Verhalten, als auf das Publikandum vom 
Jzten Mai d. J. und außerdem auf die durch die Öffentlichen Blätter bekannt gemachten Allerhoͤchſten 
Befehle Sr. Majeſtaͤt des Königs, und die Verordnungen der hoͤchſten Staatöbehörden über dieſen Ge⸗ 
genſtand aufmerkſam und gebe dabei wohl zu bedenken, daß nur durch eine völlige Uebereinſtimmung 
und durch ein bereitwilliges und vertrauenvolles Verhalten der Einwohner es den Behoͤrden möglich. ges 
macht werden kann, eine Gefahr abzuwenden oder doch zu vermindern, deren wirklicher Eintritt von 
8 traurigen Folgen für das Glück vieler Familien und für das allgemeine Wohl begleitet 

n „ ; 


790 


Eine beſondere Verordnung vom heutigen Tage unterſagt alle mit einem Zuſammenlaufe vieler 


Perſonen aus entfernten Orten verbundenen kirchlichen 


Wallfahrten und Prozeffionen, fo wie die Abhal⸗ 


tung der Jahrmärkte in den Grenzkreiſen, und ich glaube vorausſetzen zu dürfen, daß Jedermann, von 
der Nothwendigkeit dieſer Maaßregel durchdrungen, die damit ee Entbehrungen als ein unver⸗ 
7 si ii a 


meidliches und kleineres Uebel gern ertragen werde. 


7 


Dagegen iſt es mir gelungen, die Zahl der Aerzte in den Grenzkreiſen zu vermehren, und es fin) 
auf Koſten des Staats theils in den beiden Quarantaine-Anſtalten a s dach in — Kreiſen Auen 


nau, Pleſchen, Suowracdaw und Gneſen fieben deſondere Aerzte 
ſikern und Wundärzten angeftellt worden, welche die 
zuſtand in der Nähe der Graͤnze zu wachen und den 


boffe auch, daß es mir möglich ſeyn werde, no 
ähnliche Weiſe zu Hülfe zu kommen. i 
Poſen den 16. Juni 1831. 


er den ſchon vorhandenen Kreisphy⸗ 


l haben, auf den Geſundheits⸗ 


denden unentgeltliche Hülfe zu leiſten; ich 


einigen 19 7 pon Aerzten entblößten Gegenden auf 


e Groß berzogthums Poſen. 
i 8 tt wel l. Ws 100 8 


Io 


2 


Da ſich die Cholera den vaterländiſchen Grenzen immer meht nähert und da jeder größere Zus 
ſammenfluß von Menſchen der Verbreitung des Uebels beſonders günftig iſt, fo finde ich michſperanlaßt, 


alle, 


ten und Prozeſſionen in dem ganzen Umfange der Provinz 
in den Grenzkreiſen Oſtrzeſzow, Adelnau, Pleſchen, 


auf Weiteres zu unterfagen. 
Indem ich dieſe 


mit einem Zuſammenlauf vieler Perſonen aus entfernten Orten, verbundenen kirchlichen Wollfahr⸗ 


Poſen, ſo wie die Abhaltung der Jahrmaͤrkte 
Wreſchen, Gneſen, Mogilno e bis 


Anordnung hiermit zur allgemeinen Kenntniß bringe, verpflichte ich zugleich 


fänımtliche Polizei-Behdrden der Provinz, die Ertheilung von Legitimationskarten zu ſolchen Reiſen, welche 
auf dieſe verbotenen Zuſammenkuͤnfte Bezug haben, zu unterlaſſen und überhaupt diejenigen Veranſtal⸗ 
tungen zu treffen, welche zur Auftechthaltung dieſer Anordnung erforderlich ſind. 


Poſen den 16, Juni 1831. 
Der 


Oberpräſident des G thums 
. ; F Los t Bronkerzen . vagen. 


* 


Inland, 


Berlin den 15. Juni. Der Ober⸗Jaͤger⸗Meiſter 
und Chef des eee General: Major 
Fürſt Heinrich zu Carolath⸗Beuthen, iſt 
aus Schleſien hier angekommen. 


Die heutige Allgemeine Preußiſche Staatszeitung 
enthält nachſtehende Bekanntmachung: 
Da der Ausbruch der Cholera in Danzig nicht in 
dem erſten Entftehen hat unterdrückt werden koͤn⸗ 
nen und die Krankheit, wenn auch nicht in einem 
beunruhigenden Maaß um ſich greifend, doch dort 
noch fortdauert, ſo iſt die militairiſche Umſchließung 
von Danzig und feinen naͤchſten Umgegenden be⸗ 
ſchloſſen worden, und die Verfügungen zur Aus⸗ 
fäbrung derſelben find getroffen. : 
Diefe Einſchließung wird der Stadt Danzig die 
Mittel zur Beziehung ihrer Subſiſtenz aus der Um⸗ 
gend auf mehrere Meilen und dieſer näheren Umge⸗ 
gend zugleich den freieren Verkehr mit der Stadt, 
aus dem ſie ihre Haupt⸗Nahrungsquellen zieht, ge⸗ 
ſtatten, gleichzeitig aber der uͤbrigen Provinz durch 
ſtrenge Iſolirung und Anlegung von Kontumaz⸗ 
Plätzen in der Kordon⸗Linie vor jeder weiteren Vers 


breitung der Krankheit zum Schutz dienen. Die 
genaue Beſtimmung der Graͤnz⸗Linien des Einſchlie⸗ 
ßungs⸗Kordons wird von dem kommandirenden Ges 
neral in Preußen, Generals Lieutenant von Krafft, 
und dem Ober⸗Praͤſidenten, Wirkl. Geheimen Rath 
von Schbn, erfolgen, und wird hier vorläufig nur 
bemerkt, daß jedenfalls die Straße nach Königs: 
berg über Dirſchau und Marienburg von demſelben 
nicht berührt werden wird. 3 

Bis zur Schließung dieſes Kordous durch die dazu 
herangezogenen Truppen werden die Provinzialbes 
boͤrden für einfiweilige Beſetzung deſſelben durch 
die Einwohner der Gegend ſelbſt, Sorge tragen, 
fo wie der Königl. Regierung zu Kdoͤslin bis dabin 
dieſelbe Vorſicht für die Pommerſch⸗Weſtpreußiſche 
Gränze gegen Danzig empfohlen worden iſt. 

Es iſt ferner beſchloſſen worden, die Einführung 
der Legitimations⸗Karten fuͤr alle Reiſende, nach 
den e der Allerhoͤchſten Kabinetsordre 
vom 6. d. M. (ſ. No. 135. der Poſ. 31 .), auch 
auf die Provinzen Pommern und Brandenburg, 
von ihrer öſtlichen Gränze bis zur Oder, aus zu⸗ 
dehnen. ; 

Es treten daher von jetzt ab nicht blos in allen 
am rechten Oder⸗Ufer liegenden Theilen der Mon: 
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archie (und in ganz Schleſien) die Beſtimmungen 
fer ad I 5 Artillerie und dem Grodnoſchen 


ondern es werden auch durch die Königl. Regierun⸗ 
gen alle Uebergangspunkte bekannt gemacht wer⸗ 
den, welche für Reiſende, die dftlich zur Oder kom⸗ 
men, von der Schleſiſch⸗Meumärkſchen Graͤnze ab⸗ 
wärts bis zum Ausfluß der Peene, benutzt werden 
dürfen, und wo fie ſich durch ihre Päffe oder Legi⸗ 
timations⸗Karten auszuweiſen haben, bevor ihnen 
der Uebergang und die Weiterreiſe geſtattet werden 
kann. . SR oa r 
Mit diefer Kontrolle werden an allen zu beſtim⸗ 
menden Uebergangspunkten von den Königl, Regie: 


— ai Kabinetsordre in Wirkſamkeit, 


rungen beſondere Beamte beauftragt werden. Alle 


aͤhren uͤber die Oder dagegen, welche nur zum 
Privatgebrauch einzelner Perſonen oder Ortſchaften 
dienen, dürfen für die Paſſage nicht berechtigter 
Individuen, bei Vermeidung der geſetzlichen Beſtra⸗ 
fung, nicht geſtattet werden. 5 

Die näheren Beſtimmungen in Bezug auf dieſe 
Maaßregel werden von den Kdnigl. Regierungen 
zu Frankfurt, Potsdam und Stettin in Gemäß: 
beit der von den Koͤnigl. Ober: Präfidien empfan⸗ 
genen Inſtruktionen, durch die Zeitungen und Amts⸗ 
dlaͤtter bekannt gemacht werden. 

Berlin den 14. Juni 1831. 2 . 
Der Chef der zur Abwehrung der Cholera nieder⸗ 

geſetzten Immediat⸗Kommiſſion, ' 


v. Thile. 
— 2 — 
n ss 1% 


Rdnigreib Polen. 22 

Aus dem Ruſſiſchen Hauptquartier Kle⸗ 
czewo den 4. Juni. Am Morgen nach der Schlacht 
von Oſtrolenka, alſo am 27. Mai, waren dem Feinde 
Koſaken gefolgt. Mittags erhielt der General Gr. 
Witt den Befehl uͤber die Avant⸗Garde, welche aus 
der 2fen Grenadier:, der ıften Infanterie-Diviſton 
und einigen Kavallerie-Regimentern gebildet wurde, 
und rückte nach Rozan. N 1 
Ort, fo wie ſpaͤter Pultusk und Sierozk, ohne Wi⸗ 
derſtand, ging über den Fluß und zerſtoͤrte die Bruͤk⸗ 
ken. Am 28. rückte General Graf Pahlen mit dem 
ıften Corps gegen Myſzyniez, um dem in Lomza 
zuruͤckgebliebenen Gielgudſchen Corps von angeb⸗ 
lich 6000 Mann den Rückzug abzuſchneiden, den es 
nach der angenommenen Vermuthung über die Skwa 
und Omulew zu nehmen ſuchen würde. Dieſem ge⸗ 
genüber ftand der General Sacken mit 6 Vataillo⸗ 
nen, einigen Hundert Koſaken und 2 Batterien. 
General Gielgud räumte Lomza am 27., zerſtöͤrte 
die dortige große Bruͤcke und wandte ſich noͤrdlich, 
drängte den General Sacken zurück und ging in ra⸗ 
ſchen Märfchen bis Auguftowo vor. Am 31. brach 
General Kurutta mit den beiden Infanterie⸗Regi⸗ 


Der Feind räumte dieſen 


über die Narew, um durch ihre 


mentern des abgeſonderten Garde⸗Corps, der dazu 
Garde⸗ 

uſaren⸗Regiment nach Lomza auf; die beiden an⸗ 
deren Kavallerie⸗Regimenter dieſes Corps waren 
ſchon früher nach Bielsk detaſchirt worden. Am 
I. Juni brach der Feldmarſchall von Oſtrolenka 
nach Rozan auf; der Großfuͤrſt Michael ruͤckte mit 
der Garde nach Glinki. Am 2. blieb das Haupt⸗ 
8 ſtehen, am 3. ruͤckte es nach Magnieſzewo. 

ie Garde folgte, das Hauptquartier des Groß⸗ 
fürften ging nach Makow und General Pahlen mit 
der ıften und Zten Diviſion und mit einer Grena⸗ 
dier⸗Diviſton in die Gegend von Praſzuye, To daß 
gegenwaͤrtig die Armee zwiſchen Pultusk, Praſznye 


und Rozan ſteht. Heute am J. ruͤckt das Haupt⸗ 


quartier des Feldmarſchalls nach Kleczewo, nahe 
bei Pultusk, vor. Von der Cholera iſt die Ruffie 
ſche Armee nunmehr als gaͤnzlich befreit anzuſehen. 
905 Lomza haben ſich noch einige Krankheitsfälle er⸗ 
geben. 

Aus einem Privatſchreiben von der 
Ruſſiſchen Armee. Zu unferer größten Ver⸗ 
wunderung leſen wir in dem Polniſchen offiziellen 
Bericht uͤber die Schlacht von Oſtrolenka die Anga⸗ 
be, die Polniſche Armee habe am 26. das Schlacht⸗ 
feld behauptet, die Ruſſiſche ſich aber am Abend 
auf das linke Ufer der Narew zuruͤckgezogen. Die 
völlige Unrichtigkeit dieſer Behauptung geht aber aus 
Nachſtehendem vollftändig hervor: „Zu Ende des 
Gefechts befanden ſich folgende Truppen auf dem 
rechten Narew-Ufer: General Martinoff mit dem 
Aſtrachanſchen und Souwaroffſchen Grenadier-Re⸗ 

iment; General Berg mit dem Ekaterinoslawſchen 

renadier- und Zten Karabinier-Regiment; Gene⸗ 
ral Manderſtern mit der ıften Diviſton vom ıffen 
Corps; und der Feldmarſchall, welcher ſich ebenfalls 
in Perſon daſelbſt befand, zog beim Einbruch der 
Nacht, und als das Gefecht ſchon vollig beendigt 
war, anſtatt die Truppen auf das linke Ufer zu⸗ 
ruͤckzunehmen, noch die ate Garde-Diviſion und 
vom iſten Corps noch einige Kavallerie-Regimenter 
auf das rechte Ufer herüber.“ (Allg. Pr. St. Ztg.) 

Aus dem Schreiben eines Offiziers im Ruſſiſchen 
Hauptquartier, betreffend die Schlacht bei Oſtro⸗ 
lenka, theilen wir den Schluß mit: „Der Feldmar⸗ 
ſchall mit dem Grafen Toll begaben ſich ſeldſt, un⸗ 
ter einem ſtuͤrmenden Kugel- und Kartäfchenregen, 
Gegenwart die 
Truppen zu ermuntern. Es begann nun ein heißer, 
blutiger, moͤrderiſcher Kampf; 4 Mal bildeten die 
Polen große tiefe Kolonnen zu 8 bis 10 Bataillons, 
unterſtuͤtzt von Kavallerie⸗Kolonnen auf beiden Sei⸗ 
ten, um die Unfrigen in den Fluß zuruͤckzuwerfen, 
4 Mal drangen ſie vor, und 4 Mal wurden ſie zu⸗ 
rückgeſchlagen. Unſere Grenadiere hbertrafen ſich 
ſelbſt und gingen ihnen raſch mit dem Bajonnet ent⸗ 
gegen. Zuletzt gab der Feind die Hoffnung auf, ſeine 
heldenmuͤthigen Gegner zu bezwingen, und dachte 
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nur auf ſicheren Ruͤckzug. Gegen die Nacht hin bes 
werkſtelligte er denſelben, von den leichten Truppen 
verfolgt; — die nach zwei erınüdenden Tagen er⸗ 
ſchoͤpften Sieger ruhten auf dem Schlachtfelde, das 
ſie friſchen Truppen genommen hatten. Einen ſchreck⸗ 
lichen Anblick bot dies dar. Ein Paar Werſt in die 
Laͤnge und Breite war Alles mit Leichen, Verwun⸗ 
deten, zerbrochenen Flinten, Tſchako's, Patronta⸗ 
ſchen, Munitions-Wagen, todten oder verwundeten 
Pferden bedeckt; 3 große Kanonen, nebſt mehreren 
Lafetten und Pulverkaſten, waren die Trophaͤen des 
Sieges, der indeß auch den Ruſſen manchen Bra— 
ven koſtete. Nach einer ziemlich genauen Schäz: 
zung mag unſer Verluſt ungefähr 4000 Mann an 
Todten und Verwundeten betragen. Unter den Letz⸗ 
teren befindet ſich der ausgezeichnete General Man⸗ 
derſtern, eben fo liebenswuͤrdig als Menſch, wie brav 
als Krieger; eine Kugel zerſchmetterte ihm, als er 
die Seinigen anfeuerte, den linken Kinnbacken; fer⸗ 
ner die Generale Schilder und Naſacken. Dieſer Letz⸗ 
tere äußerte noch während des Verbandes lebhaft 
ſeine Streitluſt. Vier Oberſten fanden den Ehren⸗ 
tod auf dem Schlachtfelde. — Aber ungleich größer 
war der Verluſt des Feindes, wie jeder Augenzeuge 
ſich leicht überzeugen konnte — das ganze Schlacht⸗ 
feld war wie überdeckt mit feinen Todten, und aus 
Ber den vielen Verwundeten, die er weggefuͤhrt und 
die noch in den Dörfern umherliegen, fielen 700 in 
die Gewalt der Ruſſen, ſo wie außerdem noch 1400 
Geſunde, unter ihnen der Brigade⸗General Kraſicki, 
5 Stabs- und 18 Ober⸗Offiziere. Gerdotet wurden 
die Generale Kaminski und Kicki; verwundet Pac 
und, wie es heißt, der Oberanfuͤhrer Skrzynecki 
ſelbſt. Man kann dreiſt den feindlichen Verluſt auf 
7 — 8ooo Mann, Todte, Verwundete und Ges 
fangene mit einbegriffen, anſchlagen — faſt ein 
Fünftheil der feindlichen Armee: Dies kann Ih⸗ 
nen einen Begriff von der Hartnäckigkeit des Kam⸗ 
pfes geben. Denn weit entfernt, ſo wie die Zei⸗ 
tungsſchreiber in Warſchau es thun, unſere Gegner 
als Feiglinge darzuſtellen, geſtehen wir auftichtig, 
daß ſie ſich mit großer Bravour ſchlagen — deſto 
mehr Ehre, ſie zu überwinden. — Nach einem Paar 
nöthigen Ruhetagen brechen wir weiter auf — wahr⸗ 
ſcheinlich wird wohl eine zweite Schlacht die Sache 
vollends entſcheiden. Gewiß hören Sie naͤchſtens 
von neuen bedeutenden Ereigniſſen.“ 

Von der Litthauiſchen Graͤnze den 7. Juni. 
Nachrichten aus Gielgudiſchken zufolge, war dort 
eine 3000 Mann ſtarke zu dem Corps des General 
Gielgud gehoͤrende Abtheilung Polniſcher Truppen 
angekommen und wird daſelbſt über die Memel ges 
hen. Eine zweite eben ſo ſtarke Abtheilung will, 
dem Vernehmen nach, bei Wilzki und eine dritte 
oberhalb Kauen dieſen Fluß paſſiren. Das ganze 
aus Kalwary kommende Corps des Generals Wiel⸗ 
gud ſcheint demnach aus 9000 Mann zu beſtehen. 
In Ermangelung von Pontons und anderen Bruͤk⸗ 


die mit ſtarken Bohlen belegt werden, eine 


genug erachtet. Die fruͤher 


ken bedient ſich daſſelbe, um auf 
uͤber den genannten Fluß zu kenne 8 ee. 
E nrich⸗ 
ben: Gattungen ficher 
on in jenen 2 
den befindlich geweſenen Inſurgenten⸗ —.— als 
deren Anführer wiederum der Major Puſzet (oder 
Puſcheit) genannt wird, und der jetzt in der Gegend 
von Prenn ſtehen ſoll, ſuchen ſich ſaͤmmtlich dem 
General Gielgud-anzufchließen, und es ſcheint, da, 
dem Vernehmen nach, ein Ruſſiſches Corps unter 
dem General Saß die Polen zu erreichen ſucht, hier 
bald zu einem ernſten Gefechte kommen zu wollen. 
(Allg. Pr. St. Zeit.) 


Nachrichten von der galiziſchen Gränze vom 2. 
Juni melden; „General Rüdiger hat mit feinem e⸗ 
en 16,000 Mann ſtarken und 34 Kanonen mit fa 
führenden Corps am 31. Mai fein Hauptquartier in 
Krinice gehabt. Er hat nach und nach bei Laszeow, 
Komorow, Miaczyn, Rachanie, Tyszowee, Wo⸗ 
dzuczyn und Wieprzowe jezioro Poſto gefaßt. Bei 
dieſem letztern Orte kam es wegen eines Getreide⸗ 
magazins zu einem Treffen. Die Ruſſen vertrieben 
die zur Vertheidigung deſſelben aufgeſtellten Soo Po⸗ 
len, und es fielen ihnen 900 Korze Getreide in die 
Haͤnde. Starke Abtheilungen ſind nach Joſefoff 
und Krasnobrod (ſüdweſtlich von Zamosé) entfendet 
worden. Der polniſche General Chrzanowähi ſoll 
ſich aus Zamos gegen Zwierziniec in Bewegung ges 
ſetzt und die Abſicht haben, ſich uber die Weſchſel zu⸗ 
ruͤckzuziehen.“ Oeſter. Beob.) 


tung, die man fuͤr alle Trup 


anne ee i ch. 

Paris den 7. Juni. Geſtern früh um 8 Uhr 
begaben ſich ſaͤmmtliche Miniſter von hier nach 
St. Cloud und blieben daſelbſt bis zu dem Augen⸗ 
blicke der Abreiſe des Kdnigs. Um 103 Uhr beſtie⸗ 
gen Se. Maj. Ihren Reiſewagen, worin zugleich 
die Herzoge von Ocleaus und von Nemours, der 
Kriegsminiſter und der Handels miniſter Platz nahe 
men. In 6 anderen Wagen folgten die Adjutans 
ten des Königs und des Kriegs miniſters, die Se⸗ 
kretaire, ein Schnellſchreiber u. |. m. Se. Majes 
ſtaͤt haben das Frühſtück in Raincy eingenommen 
un — vergangene Nacht in Chateau «Thierry zus 

ebracht. 3 

: In der Stadt Aniane bei Montpellier haben, 
wie der Constitutionel meldet, große Unordnungen 
ſtattgefunden, weil der Maire einen gewiſſen Volks. 
tanz verboten hatte. Die Karliſten und die Conſti⸗ 
tutionellen wurden mit einander handgemein und 
waren theils mit Stocken, theils mit ſcharfen MWafr 
fen verſehen; vierzehn Perſonen follen ſchwer vers 
wundet worden ſeyn. 

Der National verſichert, daß der Herzog v. Bro⸗ 
glie und feine Freunde die Frage uber die Erblich⸗ 
keit der Pairswuͤrde fallen laſſen und in der naͤch⸗ 
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ſten Seſſion das Syſtem der Iebenslänglichen Pair⸗ 
ſchaft als das einzige, dem gegenwärtigen geſell— 
ſchaftlichen Zuſtande Frankreichs zuſagende, vers 
theidigen wollten. . g 
Fünfundachtzig aus Ankona entkommene Italie⸗ 
niſche Flüchtlinge find am 4. d. in Marſeille anges 
kommen. 2ER keys 
Die Reorganiſation der Pariſer Nationalgarde 
iſt ihrer Beendigung nahe. Nach dem Geſetze vom 
22. März d. J. follte fie innerhalb dreier Monate, 


von dem Tage der Bekanntmachung deſſelben an, 


ſtattfinden; es find indeſſen dazu kaum 2 Monate 
noͤthig geweſen, obgleich 1938 Offiziere, vom Ma⸗ 
jor abwärts, und 7812 Unteroffiziere und Korpo⸗ 
rale zu wählen waren. f 

Im amtlichen Theile des Moniteur befinden ſich 
wer Königl. Verordnungen, reſp. vom 28. v. und 
d. M., wodurch die Kavallerie und Artillerie der 
Nationalgarde eine neue Organiſation erhalten. 
Die Kavallerie fol künftig eine einzige Legion bil⸗ 
den, beſtehend 1) aus Compagnien, mit der im 
337. Artikel des Geſetzes vom 22. März beſtimmten 
Zahl von Offizieren, Unteroffizieren u. ſ. w.; 2) 
aus Schwadronen, eine jede zu zwei Compagnien, 
und 3) aus einem Stabe, beſtehend aus 9 Perfo: 
nen, worunter 1 Oberſt, 1 Oberſtlieutenant, 1 
Major, 1 Regiments-⸗Arzt u. ſ. w. Von den 12 
Pariſer Bezirken kann ein jeder 1 Compagnie zu 
71 bis 150 Mann ſtellen. Hiernach würde alſo die 
ganze Legion höͤchſtens 1800 Mann zählen, Die 
Artillerie ſoll ebenfalls eine Legion bilden, beſte⸗ 
hend aus 12 Compagnien (in 4 Schwadronen), 
einem Stabe und einem beſoldeten Detaſchement 
1 — Unterhalte des Materials und zur Unterwei⸗ 
u 


* 


fung der Artilleriſten. Jeder Bezirk ſtellt, wie bei 
der Kavallerie, 1 Compagnie. Die Legion fuͤhrt 
24 Stück Geſchuͤtz (alſo jede Compagnie 2) und 
zählt im Ganzen 840 Mann. Sechs Monate im 
ahre, vom 1. April bis 1. Oktober, ſoll ſie ſich 
ausſchließlich mit Mandverd und Schießübungen 
deſchaͤftigen; in den übrigen 6 Monaten des Jah: 
res aber ſoll fie verhältnißmäßig an dem gewöhns 
lichen Dienſte der Nationalgarde Theil nehmen. 
Den 5, d. M. führten Se. Majeſtaͤt den Vor⸗ 
i 1125 Miniſter⸗Rathe. Den 6. traten Hoͤchſtdie.⸗ 
ſelben * Reife nach den oͤſtlichen Provinzen an. 
ie auf der Reiſe nach der Normandie, werden 
auch diesmal der Kriegs⸗ und der Handels⸗Miniſter 
den Monarchen begleiten. Mittelſt zweier Verord⸗ 
E 7 5 vom 3. d. M. haben Se. Majeftät beſtimmt, 
da 
des Miniſter-Raths die Gefchäfte ſowohl des Kriegs⸗ 
als des Handels-Mini — deren 5 
Dienſt beider Departements betreffende Befehle und 
ſonſtige Beſtimmungen unter ſeiner Namensunter⸗ 
ſchrift ausfertigen laſſen ſoll. f 
Den 6 ging hier auf telegraphiſchem Wege die 
Nachricht von der Erwaͤhlung des Prinzen Leopold 


r die Dauer Ihrer Abweſenheit der Praͤſident 


iniſteriums führen und alle den 


von Sachſen⸗Koburg durch den Belgiſchen Kongreß 
ein. Der Constitutionnel begleitet dieſe Meldung 
mit folgenden Bemerkungen: „Innerhalb dreier 
Monate hat alſo der Belgiſche Kongreß zwei Sou⸗ 
veraine mittelſt Kugelwahl ernannt. Wird das 
zweite Koͤnigthum länger als das erſte dauern 2 
Wird es überhaupt nur ins Leben treten? Wir 
zweifeln daran.“ f 8 

Aus Toulon ſchreibt man in Bezug auf die in Ta⸗ 
rascon ſtattgefundenen Unruhen nnterm 31. v. M.: 
„Dieſe Vorfälle koͤnnen ein verderbliches Beiſpiel 
für die ſuͤdlichen Departements werden; fie find 
eben fo viele Feuerbraͤnde, die man in die Geſell- 
ſchaft ſchleudert, und ganz dazu geeignet, an andes 
ren Orten ebenfalls die Ruhe zu ftören. Schon 
regt ſich auch in unſerer ſonſt ſo friedfertigen Stadt 
der Parteigeiſt; gluͤcklicherweiſe find die Behörden 
hier gut konſtituirt, und die bewaffnete Macht iſt 
von dem beſten Geiſte beſeelt.“ 

Das Journal de Maine et Loire meldet, daß die 
Gerichtsbehoͤrde von Angers am 2. d. M. bei dem 
Paͤchter einer Meierei des Hrn. v. Macquills, ches 
maligen Pairs von Frankreich, 10 kleine Faͤſſer, jedes 
mit 300 Patronen, 2 andere, mit 1500 Patronen 
jedes, 48 Tornifter, 74 Bandeliere und eine große 
Menge friſchgegoſſener Kugeln gefunden habe. Der 
Paͤchter iſt ſogleich zur gerichtlichen Unterſuchung 
gezogen worden. 


Großbritannien. 
Lopdon den 3. Juni. Auf Lloyds Kaffeehauſe 
ſind heute folgende Nachrichten bekannt gemacht 
worden: „Liſſabon den 25. Mai. Das Engl. Ge⸗ 


ſchwader hat durch das Dampfſchiff „Carron“ Ber 


fehle erhalten, denen zufolge es morgen abſegelt 
und eine Brigg nebſt einer Korvette zum Schutze 
Engliſcher Unterthanen zuruͤcklaͤßt. Der Brittiſche 
Konſul Hoppner befand ſich auf dem Dampfſchiffe 
und iſprach mit einem der Franzoͤſiſchen Fregatten⸗ 
Capitaine; er erfuhr, daß die Franz. Flotte bereits 
drei Portugieſiſche Schiffe genommen habe, deren 
Namen aber nicht bekannt waren. Es ſcheint, daß 
keine Blokade und daß keine andere Feindſeligkeiten, 
als die gegen die Portugieſiſche Flagge, beabſichtigt 
werden. — Den 20. Mai, Seit geſtern Abend ijt 
fürchterliches Wetter. Die Portugieſen werden un: 
ter den gegenwaͤrtigen Umſtanden ihre Schiffe nicht 
in See gehen laſſen.“ 

Der Courier bemerkt zu obigen Nachrichten: 
„Don Miguel ſollte nicht auf feiner Weigerung, die 
von ihm geforderte Genugthuung zu leiſten, beſte⸗ 
hen, indem, wenn er es thun wollte, die Franzoſen 
ſich nicht auf die Wegnahme von Kuͤſtenfahrzeugen 
beſchraͤnken dürften und er erfahren möchte, daß 
Frankreich, eben ſo wenig wie England, Beleidi⸗ 
gungen ruhig hinnimmt. Die letzten Ereigniſſe in 
Liſſabon koͤnuten übrigens ſehr guͤnſtig für die Partei 
der Donna Maria auf Terceira werden, indem ſie 
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dieſer zum Beſitze der Azoriſchen Inſeln verhelfen 
möchten,“ 


Nach der Berechnung eines hieſigen Tagesblatts 
zahlt England zu Gunſten der Reform⸗Maaßre⸗ 
gel eine Majoritaͤt von 85 Parlaments-Gliedern, 
von 9,938,860 Einwohnern und von 44,643, 98 
Pfund an Beſitzthum. Fuͤr die Bill hat Wales 


eine Majoritat von 3 Parlaments⸗Gliedern und von 


15,342 Einwohnern; gegen die Bill eine Majori⸗ 
tat von 114,994 Pfd. an Beſitzthum. In Schott⸗ 
land beſteht die Mojorität für die Reform gleich⸗ 
falls aus 3 Parlaments⸗Gliedern, und dieſer ent⸗ 
gegen ſteht eine Majoritaͤt von 104,270 Eimwoh: 
nern. 58 Abit die große Majorität von 36 
Parlaments⸗Glſedern und von 3,054,834 Einwoh⸗ 
nern für die Maaßregel. Dieſer Berechnung nach 
beſteht die geſammte Majorität für die Bill aus 
el Parlaments⸗Gliedern und aus 13,504,775 Eins 
wohnern. 7 . 
Es heißt, daß die von der Franzdfifchen Flotte 
ee ee Portugieſiſchen Schiffe ſaͤmmtlich bei 
loyds verſichert find und die Portugieſiſche Regie⸗ 
rung mithin nichts dadurch verlieren wurde. 
ach der zwiſchen Herrn Paganini und Herrn 
Laporte, dem Direktor der Oper, getroffenen Ueber⸗ 
einkunft, erhält Erſterer zwei Drittheile und Letzte⸗ 
rer ein Drittheil der Einnahme von den im Koͤnigs⸗ 
Theater ſtattfindenden Konzerten. san 
Aus den letzten Zeitungen von Hobart⸗Town (Aus 
ſtralien) bis zunt 1. Januar erſieht man, daß die 
großen Arftalten zur Unterjochung der Eingebornen, 
die der Kolonie gegen 27,000 Pfd. koſteten, gänzlich 
fehlgeſchlagen ſind, und nur den einzigen Erfolg 
1 haben, ſie daten e zu bewegen, 
r den Augenblick in ihren Feindſeligkeiten gegen 
die Koloniften weniger thaͤtig zu ſeyn. Der Gou⸗ 
verneur laßt indeſſen in feinen Eifer nicht nach, und 
man iſt an Ort und Stelle der Meinung, daß ſich 
die ganze Sache am Ende mit der gaͤnzlichen Aus⸗ 
rottung der Eingebornen endigen werde. Die zeit⸗ 
herigen nicht ſehr guͤnſtigen Nachrichten von der Kos 


lonie am Schwanen⸗Fluß werden in den obenge⸗ 


nannten Blättern theilweiſe widerlegt, fo daß dieſe 
Kolonie, von deren gaͤnzlichen Auflöfung die Rede 
war, fortbeſtehen dürfte, obgleich man den früheren 
Plan, ſie zur Anſiedelung von Auswanderern aus 
England zu benutzen, aufgegeben zu haben ſcheint. 

em Londoner Court -Journal zufolge iſt die 
Schweſter des jetzigen Königs der Franzoſen, Mas 
dame Adelaide, heimlich mit dem General Athalin 
während des Aufenthalts in England vermaͤhlt wor⸗ 
den. Nach der Thronbeſteigung hat es die Königin 
ihrem Gemahl entdeckt, welcher die Nachricht ſehr 


gndaß, nuf bir Sijchetnüng kinev neuen prorötrous ber 
u 


„fünf Mächte in der Belgiſchen Angelegenheit erwarte, 


An der Boͤrſe war heute das Gerücht verbreitet, 
daß man die Erſcheinung eines neuen Protokolls der 
fünf Mächte in der Belgiſchen Angelegenheit erwarte, 


wodurch jede dieſer Maͤchte autoriſirt 

mee von 30,000 Mann zu dem Zwecke zu die 
Vollziehung der in den früheren Protokollen enthalte 
nen Beſtimmungen ruͤckſichtlich der Gränzen u. ſ. w. 
noͤthigenfalls zu erzwingen. ö 

Man lieſt im Courier: „ Die Frage wegen Lm⸗ 
burg war beim Abgang unferer letzten Nachrichten 
aus Bruͤſſel das einzige Hinderniß, welches ſich der 
Erwaͤhlung des Prinzen Leopold in den Weg ſtelte; 
aber man hielt dies für einen ſehr ſchwierigen Fall, 
da man wußte, daß der Prinz die Belgiſche Krone 
ausſchlagen wuͤrde, wenn nicht vorher das Arran⸗ 
gement zwiſchen Holland und Belgien, wie es von 
den großen Maͤchten anempfohlen iſt, zu Stande 
käme; man wußte ferner, daß einige der einfluß⸗ 
reichſten Maͤnner in Belgien, ſelbſt unter denen, 
welche am ſehnlichſten wuͤnſchen, den Prinzen Leo⸗ 
pold als Koͤnig zu ſehen, ſich jedem Arrangement 
heftig widerſetzen, wodurch Belgien nicht in den 
15 der ganzen Provinz Limburg gebracht werden 
würde, 5 . 

Die Schottiſchen Wahlen, heißt es im Sun, find 
nun geſchloſſen und werden der Sache der Reform 
einen Zuwachs von 16 Stimmen bringen. d 

Y o r k. ug 125 
In England eingelaufene Nachrichten aus Liſſa⸗ 
bon bringen Folgendes: „Am 16. Mai kam bier 
eine Franzoſiſche Kriegsbrigg mit dem Begehr der 
Franzoͤſiſchen Regierung au, den Rath und die Rich⸗ 
fer zu verabſchieden, die zwei Franzoͤſiſche Unterkha⸗ 
nen, Sauvinet und Bonhomme, verurtheilt hatten, 
und die Eigner der von dem Portugieſiſchen Geſchwa⸗ 
der, das Terceira blokirte, ungefeßmäßig genom⸗ 
menen zwei Franzböſiſchen Schiffe zu eutſch digen. 
Auch heißt es, fordere die Franzoͤſiſche Regierung 
von der Portugieſiſchen eine Vergütung der Ausrü⸗ 
ſtungskoſten des vor Liſſabon liegenden 8 
Geſchwaders. Man verlangte 48 Stunden längere 
Zeit zur Antwort, als ſie vom Kapitain des „En⸗ 
dymion“ feſtgeſetzt worden war; da Letzterer aber 
nicht berechtigt war, dieſem Verlangen zu willfah⸗ 
ren, ſegelte er am 21. zum Geſchwader zurück, um 
Bericht zu erſtatten. — Es ſiad hier zwei von der 
Regierung veranlaßte Flugſchriften erſchienen; die 
eine führt den Titel: „„Umſtändliche Antworten 
auf verſchiedene, von dem Franzdſiſchen Konſul in 
Liſſabon in ſeiner Note vom 28. Mai an die Portu⸗ 
gieſiſche Regierung gerichtete Fragen,.“ und die 
andere: „„Geſetzmaͤßige Anſichten und Bemerkun⸗ 
gen über den neulich ſtatlgehabten Briefwechsel zwi⸗ 
ſchen dem Franzbſiſchen Konſul in Liſſabon und der 
Portugieſiſchen Regierung.“ Die Tendenz beider 
dt: „Dom yaguel, der ein Bombardemenf don 
Seiten des Franzoͤſiſchen Geſchwaders befuͤrchtete, 

Engliſche Blaͤtter melden aus Liſſabon vom 22. 
Mai: „Dom Miguel, der ein Bombardement von 
Seiten des Franzoͤſiſchen Geſchwaders befuͤrchtete, 


entfloh auf eines feiner Landhäufer. Dahin folgte 
ihm der Minifter, da der Franzoͤſiſche Befehlshaber 
nur zweimal 24 Stunden zur Berathſchlagung und 
Beantwortung anberaumte. Ein Geruͤcht war im 
Umlauf, Frankreich dringe darauf, daß Dom Mi⸗ 
guel Portugal auf nd verlaſſe und mit Zuſicherung 

ewiſſer Guter und Einkünfte ſich begnüge; allein 
dies verdient wenig Glauben. Am 21. Mai wurde 
eine Antwort auf die Franzoͤſiſchen Forderungen er⸗ 
theilt, womit der Endymion abſegelte; allein aus 
der allgemeinen Niedergeſchlagenheit unter Dom 

Riguel 's Anhängern zu urtheilen, ließ ſich anneh⸗ 
men, daß dieſe Antwort unzuläffig befunden wer⸗ 
den würde. Die guten Folgen jener Schritte wa⸗ 
ren ſchon ſichtbar, denn Verhaftungen follen ganz 
aufgehört haben.“ 7 e 


5 Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 10. A Die Caretta Piemontese 
vom 1. Juni enthält folgenden Artikel aus Paris 
vom 27. Mai: „Da die juͤngſthin von unſern libe⸗ 
ralen Blättern über eine von den Oeſterreichern in 
Piemont angeſponnene Verſchwoͤrung ausgeſtreuten 
Gerüchte zu ſchnell in Mißcredit gefallen find, als 
daß ſie dem Zwecke, den die liberale Partei dabei im 
Auge hatte, haͤtten dienen konnen, iſt man nun auf 
den Gedanken verfallen, zu gleicher Zeit fünf bis 
ſechs andere, eben fo laͤcherliche Gerüchte aus zu⸗ 
ſtreuen, als da ſind: der Marſch der Oeſterreicher 

egen die piemonteſiſche Graͤnze, die Anfprüche 

eſterreichs auf das Novareſiſche, und auf die Sim⸗ 
plonſtraße u. ſ. w. u. ſ. w. Alle Briefe aus Turin 
widerlegen 


dieſe Behauptungen auf das vollſtaͤndig⸗ 


ſte, und dieſe neuen Lügen der liberalen Preſſe wer: 
den noch eine kuͤrzere Lebensdauer, als die früheren 


aben.“ f 
Obigem Artikel koͤnnen wir nichts beifügen, als 
die Verſicherung, daß er die reine Wahrheit enthaͤlt. 
— Pon Oeſterreicher Seite ifi nie ein Anſpruch auf 
die Abtretung des Novareſiſchen und der Simplon⸗ 
ſtraße aus Anlaß der Erloͤſchung der älteren Koͤnigl. 
Sardiniſchen Regentenlinie erhoben worden. Jene 
ariſer Journale, welche ſich mit Erforſchung des 
aatsrechtlichen Beſtehens oder Nichtbeſtehens folz 
cher Anſpruͤche beſchaͤftigt haben, hätten ſich dieſe un⸗ 
nutze Mühe füglich erſparen koͤnnen. Auch lag die⸗ 
fen Blättern weniger an der Frage des Rechts, als 
an der Sorge, die ſeit lange auf leeren Wind gebau⸗ 
ten Geruͤchte von obwaltenden Anftänden von Seite 
Oeſterreichs gegen die Thronbeſteigung des Könige 
Carl Albert verfiegen zu laſſen. (Deftr. Beob. ) 


228 T üer eie 0 
Die Leipziger Zeitung meldet unter Trieſt den 
18. Mai: „Die Ottomaniſche Pforte hat eine aus 
5 Korvetten und 1 Fregatte beſtehende Eskadre in 
das Adriatiſche Meer einlaufen laſſen, um den Auf: 
rührern in Albanien jegliche Zufuhr von Kriegsbe⸗ 
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duͤrfniſſen und Lebensmitteln abzuſchneiden. In 
dieſer Abſicht ift die bereits mit Turkiſchen Trup⸗ 
pen beſetzte Albaniſche Kuͤſte, von Preveſa dis Gate 
taro, in Blokadezuſtand erklart und jeglichem Fahr⸗ 
zeuge, ohne Unterſchied der Flagge, oder ob es be⸗ 
laden fei oder nicht, die Einfahrt in die Hafen oder 
das Anlegen an die Landungsplaͤtze jener Kuͤſten⸗ 
ſtrecke, mit der Androhung, daß gegen die dawider 
handelnden feindſelig verfahren werden würde, un⸗ 
terſagt worden. Dieſe Blokade ſollte 24 Stunden 
. dem Eintreffen der Eskadre in Wirkſamkeit 
reten.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin den 14. Juni. So eben geht hier auf 
außerordentlichem Wege die Nachricht ein, daß der 
Oberbefehlshaber der Kaiſerl. Ruſſiſchen Armer in 
Polen, Graf Diebitſch⸗Sabalkanski, am 9. d. M. 
vom Schloge getroffen und noch an demſelben Ta⸗ 
ge Abends verſchieden iſt. 

Geſtern früh um 43 Uhr ſtorb hierſelbſt nach eis 
ner höͤchſt ſchmerzhaften T4tägigen Krankheit der 
am hieſigen Hofe akkreditirte Kaiſerl. Ruſſiſche außer⸗ 
ordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter, 
Graf v. Alopeus Exellenz, nach zuruͤckgelegtem 62. 
Lebensjahre. 2 

Königsberg. In Danzig iſt die Geſammtzahl 
der bisher erkrankten Perſonen aus der Klaſſe der 
Arbeitsleute, mit Ausſchluß der 2 Schiffs kapitains, 
verblieben. Kein Unerwachſener und kein Frauen⸗ 
zimmer iſt bis dahin in Danzig erkrankt. 15 

Riga den 5. Juni. Bis jetzt iſt kein Arzt bei 
uns erkrankt, obgleich ſie Tag und Nacht von ei⸗ 
nem Kranken zum andern eilen. Eben ſo wenig 
hörte man, daß die bei den verſchiedenen Lazarethen 
und ſonſtigen Anſtalten für Cholera-Kranke befchäfs 
tigten Leute erkrankt find, 


Man berichtet aus Koblenz vom 6. Juni: Mor- 
gen treffen 1400 Mann Bundestruppen von dem 
Kontingente von Rippe: Detmold, Holſtein-Lauen— 
burg und Waldeck bier ein, um die Beſatzung von 
Luxemburg zu verſtaͤrken; die Quartiermeifter find 
bereits hier angekommen. 

Nach amtlichen Berichten belief ſich zu Ende des 
Jahres 1829 die Geſammt⸗Bevölkerung Rußlands 
mit Einſchluß des Königreichs Polen, Finnlands, 
der Voͤlkerſchaften jenſeits des Kaukaſus, der Civil⸗ 
und Militair⸗Beamten, einiger Sidiriſchen Voͤlker⸗ 
ſchaften und der Individuen weiblichen Geſchlechts 
auf 49 Millionen, worunter 17,558,898 leibeigene 
und freie Bauern und 243,548 Geiſtliche. Adga⸗ 
ben an den Staat zahlen 18,771,812 Individuen 
und 325,809 Familien. Dem Müüitaidienſt unter⸗ 
liegen 747,557 Individuen, nämlich 189,870 zu 
den Militair⸗Kolonien gebdrende Bauern, 262,105 
Koſaken, 167,269 Baſchkiren, 31,159 Metſcheria⸗ 
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ken, 28,344 nomadiſirende Kalmucken und 68,810 
Kirgifen, 

Auf den im Gouvernement Perm belegenen Ap⸗ 
panage⸗Guͤtern hat man ein neues Mineral Ente 
deckt und daſſelbe zu Ehren des Miniſters des Kai⸗ 
ſerlichen Hauſes, Fuͤrſten Wolchonski, mit dem 
Namen Wolchonskoi belegt. 
eine gruͤne Farbe und liefert einen grünen Farbe⸗ 
ſtoff, der dem Malachit und Grünſpan gleicht? auch 


gewinnt man durch chemiſche Operationen ein ſchoͤ⸗ 


nes orangegelbes Chromium. 
2... K—— 
Stadt»: Theater. ; 

Sonntag den 19. Juni: Erſtes Ballet der Fa⸗ 
milie Kobler, erſte Tänzer des Kaiſerl. Königl. 
Hoftheaters zu Wien, betitelt: Der Faß binder, 
großes komiſches Ballet in 1 Akt von Fr. Kobler. 
Vorher: Staberl's Reiſe⸗Abentheuer, Poſſe 
mit Geſang in 2 Akten von Carl. (Wegen ploͤtz⸗ 
lich eingetretener Krankheit der Demoif, Wander 
kann der Freiſchütz nicht gegeben werden.) 

Bekanntmachung. N 

Das zum Generallieutenant v. Dabrowskiſchen 
Nachlaſſe gebdrige, im Schrodaer Kreiſe belegene 
Gut Uleyno ſoll auf drei hintereinander folgende 
Jahre, namlich von Johanni d. J. bis dahin 1834, 
dffentlih an den Meiſtbietenden verpachtet werden, 

Hierzu haben wir einen Termin anf 

den Zoſten Juni cur. Vormittags 
um 10 Uhr, 
in unſerm Partheienzimmer vor dem Landgerichts⸗ 
Rath v. Kurnatowski angeſetzt, zu welchem wir 
Pachtluſtige mit dem Bemerken einladen, daß die 
Pachtbedingungen in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden koͤnnen. 

Poſen den 9. Juni 1831. 

Königl. Preuß. Landgericht. 

Die Lieferung von 9000 Klaftern Vrennholz für 
den hieſigen Feſtungsbau pro 1832 fol im Wege 
der ſchriftlichen Submiſſion, unter Vorbehalt der 
Genehmigung des Koͤnigl. Allgemeinen Kriegs-De⸗ 
partements, an den Mindeſtfordernden theilweiſe 
oder im Ganzen vergeben werden. 

Die Lieferungsluſtigen haben zu dem Ende ihre 
Anerbietungen bis zum 1. Auguſt c. verſiegelt und 
mit Vermerk des Inhalts auf der Adreſſe, bei mir 
einzureichen, an welchem Tage Vormittags 9 Uhr 
die Eroͤffnung derſelben in Gegenwart der ſich etwa 


einfindenden Submittenten erfolgen, und mit den 


Mindeſtfordernden, inſofern deren Gebote uͤber— 
haupt annehmlich erſcheinen, die erforderlichen Kons 
tralte abgeſchloſſen werden ſollen. 
Die Bedingungen koͤnnen im Fortifikations-Vuͤ⸗ 
reau eingeſehen werden. Poſen den 14. Juni 1831. 
v. Pritewiß 


2 7 
Jungenjeur-Hauptmann und Feſtungs⸗ 


Bau⸗ Direktor. 


Dieſes Mineral hat 


Das Kommiſſions⸗Komtoir 
von 


C. Brennicke 


zu Prenzlau unweit Stettin, 
in der Bauſtraße Nro. 279., 


beſchaͤftigt ſich mit Auftraͤgen und Nachweis 
ſungen jeder Art. 


Perſonen, welche ein Unterkom⸗ 
men ſuchen, als: Adminiſtratoren, Apo⸗ 
theker / und Handlungsgehülfen, Komtoiriſten, 
Oekonomen, Sekretaire, uͤberhaupt Gehuͤl⸗ 
fen jeglicher Branche, eben ſo: Ausgeberin⸗ 
nen, Erzieherinnen, Ladenjungfern, Wirth⸗ 
ſchafterinnen ꝛc. hoherer Stände, Compa⸗ 
gnons und kautionsfaͤhige Perſonen, 
fo wie Lehrline zu jedem Gefchäfte; ferner: 
Kauf, Tauſch⸗ und Pachtfuchende, 
ſo wie Verkaͤufer und Verpaͤchter laͤndlicher 
und ſtaͤdtiſcher Grundſtuͤcke u. Etabliſſements 
jeder Art, koͤnnen Nachweiſungen erhalten und 
werden ergebenſt eingeladen, daſſelbe mit ih⸗ 
ren guͤtigen Auftraͤgen beehren zu wollen. 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
den 9. Juni 1831. 


Getreidegattungen. — ae 
Der Coche Bra) ale 
Zu Lande: f | 
Weizen 42 20—| 2 10— 
Roggen 1 25/—[ T 24 
roße Gerſte 110 1 89 
leine „ „ e Hz — — 
Hafer 110-27 6 
Erbſen F 1 251 —1 —— 
Zu Waſſer: | 
Weizen .13 | 10—1 3 5 — 
Roggen 27 6111 3 
. «+ 241011 —— 
leine 3 25 — 75 
ER ee! —|ı 
Selten ö Th 2270 7 1,20 3 
Das Schock Stroh 8 10l—| 6 | 20ʃ— 
Heu, der Centner .. 1 | 10|—] —| 27 6 
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